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London vom 19. Juli. 

Di ganze Nation fol nun gegen 
tine Franzoͤſiſche Invaſton bewaffnet 
werden. Alle dienſtfaͤhige männliche 
Perſonen vom 17ten bis 5 ten Jahre 
muͤſſen die Waffen ergreifen. Erſtern 
war die merkwuͤrdige Sitzung des Par⸗ 
lements, in welcher der Kriegs⸗Se⸗ 
frerär den Plan zu einer allgemeinen 
Veertbeidigung des Reichs vorlegte und 
f um die Erlaubniß erſuchte, deshalb 
N eine Bill einzubringen. Die Abſicht 
1 dieſer Bill, ſagte er, iſt: 1) Die 
pbyſiſche Starke des Reichs zu vers 
gewif ern; 2) die Mittel zu beſtimmen, 

wle vieſe Staͤrke brauchbar zu machen; 


3) Se. Majeſſaͤt zu authorifiren, von ! Mann an unſcer Kuͤſte londen. 


i Se, 


AE 


» BEE . 

TF FEE Rn e 2 

RU a Tee DN 
WW; 


Samſtag den 13. Auguſt 1803. 
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allem Eigenthum Beſtt zu nehmen, 
deſſen Entfernung bei der Annäherung 
einer feindlichen Macht nöthig ſeyn 
moͤchte. Obgleich dies ales ſchon in 
gewiſſer Ruͤckſicht ein Prärogativ der 
Krone iſt, fo wind es doch gut ſeyn, 
alle moglichen Hinderniſſe der Aus⸗ 
übung deſfelben jetzt wegzuraͤumen, da 
uns der kuͤhnſte und berrſchſuͤch tigſte 
Feind droht, Wir haben zwar bei dem 
jetzigen Zuſtande unfrer Marine nicht 
fo viel zu fuͤrchten, indeſſen wird es 
doch unmoͤglich ſeyn, alle Haͤfen des 
feſten Landes von der Elbe an bis 
zum Adriatiſchen Meer gleichſam fuͤr 
immer verſchloſſen zu halten; auch fi 
es keine Unmoͤglichkeit, daß 50000 
Des⸗ 


wis 
> 
* 4 
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wegenemuß das Land vorbereitkt ſeyn 


und Legion auf Legion zur Vernichtung 
des Feindes folgen laſſen koͤnnen. Der 
erſte Punet der Bill wird deswegen 
dahin gehen, alle Lord Lieutenants 
er verſchiedenen Diſtriete zu bevoll⸗ 
maͤchtigen, einen jeden Einwohner 
von 17 bis 55 Jahren zu enroliren 
und in 4 Ciaſſen zu theilen, deren 
erſte die unverheiratheten Einwohner 
von 17 bis 30, die zweite alle un⸗ 
verheiratheten Einwohner von 30 bie 
50, die dritte alle verheiratheten Eins 
wohner von 17 bis go, und die vierte 
die übrigen Einwohner bis zu 55 Jah⸗ 
ren begreift. Von dieſem Enrolles 
ment werden nur diejenigen ausgenom— 
men ſeyn, welche eine zahlreiche Fa— 
milie haben. Der zweite Punct der 


Bill geht dahin, alle Lord Lieutenants 


zum Verſammlen dieſer National- Vacht 
gegen einen annahenden Feind „ bes 
vollmaͤchtigen. Jeder Mann wird 
alsdann 2 Guineas zum Ankauf der 
Nothwendigkeiten erhalten und Sold 
empfangen, ſo lange er die Waffen 
träge, auch zugleich beim Zuſammen⸗ 
berufen den Eid der Treue gegen den 
Souverain aslegen. Sein Dienſt fol 
ſowohl zur Unter druͤckung von Rebels 
lion, als gegen den inveſrenden Feind 
gebraucht werden koͤnnen. Der dritte 
Punkt der Bill befiehlt, daß alle obige 
Mannſchaft einmal in der Woche exer⸗ 
eiten ſoll; die Waffen, die ſie vom 
Koͤnige erhalten, ſollen in der Kirche 
oder einem andern ſichern Platz depo⸗ 
nirt werden. Die Kirchſpiele ſollen 
die Unkoſten für die Übrige Ausruͤſtung 


werden, 


. — 
ſtehen. Die kieutenants erhalten Voll⸗ 
macht, die Offiziers anzuſtellen. Je⸗ 
der Einwohner, beſonders von der 
erſten Elaſſe, der in einem Bezirk von 
3 Engliſchen Meilen von dem Exer⸗ 
eierplage lebt, ſoll verpflichtet ſeyn, 
den woͤchentlichen Exereiertagen bei⸗ 
zuwohnen. Von Oſtern bis Michaelis 
ſollen die Sonntage zu Eperciertagen 
beſtimmt werden. Jeder aus dem 
Mittelfande. ſoll für Abweſenheit ohne 
dringende Gründe 5 Schell. bezahlen; 
der, Aermere 1 Schill. Es ſoll ferner 
dafuͤr geſorgt werden» um die dienſt⸗ 
faͤhigen keute aus den Hoſpitaͤlern don 
Chelſea und Kilmainham zum Exereie⸗ 
ten und Ueben der Kirchſpiele und dies 
fee Supplementar - Miliz gebrauchen 
zu koͤnneu. Jeder junge Mann, wel⸗ 
cher lieber in der Cavallerie dienen 
will, und ſich mit Pferd und voͤlliger 
Ruͤſtung ſtellt, ſoll Erlaubniß haben, 
ſich zu dem Corps zu begeben, welches 
er vorzieht. Alle dieſe Lrute, wie 
auch alle Volontair-Corps, ſollen vers 
pflichtet ſeyn, zu marſchiren und der⸗ 
jenige als kandesverraͤther betrachtet 
welcher ſich zu marſchiren 
weigert. Die Volontairs ſollen ferner 
aufgefordert werden, ihre Dienſte nicht 
bloß auf gewiſſe Diſtriete, ſondern 
auf ganz Großbrittannien zu erweitern. 
Dieſe Bill wird indeſſen nicht auf 
Irland ausgedehnt werden, wo ſchon 
60000 Volontairs ſind. Die Leute 
ſollen wieder entlaſſen werden, wenn 
der Feind, wie die hieſigen Blaͤtter 
ſagen, entweder in die See gefprenge 
oder ſonſt aufgerieben iſt. 

Sit: 


— 
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| Mönde den Aufenthalt der Franzoͤſiſchen 


> Göttingen vom 23. Juli. 

Die Franzoͤſiſcher Seits der hiefigen 
Univerſitaͤt ertheilten Verſicherungen 
find ihr aufs neue in einem fpäter 
eingelaufenen Schreiben des Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten der 
Franzoͤſiſchen Republik vom ıten Mei: 
dor. (20ſten Juni) beſtaͤttiget worden. 
Es iſt folgenden Inhalts: 

Der Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenbeiten an den Praͤſiden⸗ 
ten (Prortetor) der Univerfität 
Goͤttingen. 

Herr Praͤſident! 
Ich batte nicht geſaͤumt, dem erſten 


Conſul das Schreiben vorzulegen, wel⸗ 


ches die Univerſitaͤt Göttingen an ihn 


gerichtet hatte, um denjenigen Schutz ' 


und die Sicherheit ſich zu erbitten, de⸗ 
ren fie mitten unter den militairiſchen 
Bewegungen zu genießen wuͤnſcht, wo⸗ 
von das Hannoͤverſche Land jetz: der 
Schauplatz iſt. 

Es war nie dle Abſicht des Fran⸗ 
zöfiihen Gouvernements geweſen, daß 
ein fo empfehlungs wuͤrdiges Inſtitut, 
wie die Univerfität Göttingen, durch 


die Unruhen der Waffen leiden möge, 


Es waren daher ſchon die noͤthigen 
Befehle gegeben, daß fie mit aller 
moͤglichen Schonung und Achtung, die 
ſie nur ſelbſt begehren koͤnne, behan⸗ 
delt werden ſolle, und ich habe mit 
wahrem Vergnügen erfahren, daß die 
Univerſitaͤt Goͤttingen ſchon die Wir⸗ 
kungen der wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen des Gouvernements der Republik 
zenoſſen habe. Sie können überzeugt 
fepn, daß, was auch immer fuͤr Um⸗ 


* 


ſtanden werden. 


Truppen im Hannsoͤverſchen verlängern 
mögen, dieſelben Schonungen forte 
dauernd der Univerſitaͤt werden zuge⸗ 


nehm, in dieſer Hinſicht der Dollmet⸗ 
ſcher der Geſinnungen des Gouverne⸗ 


ments zu ſeyn. 


Empfangen Sie, Herr P., die Ver⸗ 
ſicherung meiner aufrichtigen Hochach⸗ 
tung. 

Ch. Mau. Talleyrand. 


Brüſſel am 27. Juli. 

Am 24ſten, des Morgens um 6 Uhr, 
ließ Bonaparte die Infanterie der hie⸗ 
ſigen Garniſon auf der Ebene von 
Montplaiſir man oeupriren, und kehrte 
um 10 Uhr nach der Stadt zuruck. 
Gegen Mittag begab er ſich mit feiner 
Gemahlin in dem prächtigen Staats⸗ 
waagen, den er von der hieſigen Stadt 
empfangen hat, nach der St. Mi⸗ 
chaelis und St. Gudula Kirche, wo 
ihm der Erzbiſchof von Mecheln, Herr 
von Roqueloure, das Weihwaſſer 
reichte. Bonaparte, der ein ſchar⸗ 
lachenes, reich mit Silber geſticktes 
Kleid trug, ward unter einem praͤch⸗ 
tigen Thronbimmel bis zum Chor ge⸗ 
fuͤhrt. Nachdem ein feierliches Te 
Deum geſungen worden, kehrte der 


erſie Conſul mit dem glaͤnzendſten Ge⸗ 


folge nach feinem Palais zurück. 


Italien vom 18. Juli. 
Die Neapolitaniſche Regterung muß 
zum Unterhalt der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen monatlich 100000 Ducati di Res 
gno (ungefähr 200000 Bulden) liefern. 
In⸗ 


Es iſt mir ange⸗ 7 


7 
4 
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Avertiſſemente. 
Nachricht 
des k. k. weſtgaliziſchen Lan desgu⸗ 
5 beruiums. 


Nachdem man die weitere Verpach⸗ 
tung der krakauer Aerarial⸗ Trankſteuer, 
der Suchataxa, und des ſtaͤdtiſchen 
Getränkaufſchlags auf 1 Jahr, vom 
ıten November d. J. bis Ende Ok⸗ 
tober 1804 unter Vorbehalt der hoͤch⸗ 
ſten Beſtaͤttigung anzuordnen befunden 
bat, ſo wird dieſe vorſtehende Ver⸗ 
pachtung mit dem Beiſatze hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß die diesfaͤllige 
Pachtverſteigerung vom Iten Septem⸗ 
ber d. J. bei dem krakauer k. Kteis⸗ 
amte vorgenommen werden wird. 


Die Hauptbedingniſſe dieſer pachtung 
ſind Folgende: 


1) Iſt der Fiscalpreis des Pacht⸗ 
ſchillings für alle drei obbenannte Ges 
fälle zuſammen auf 91050 fl. rb. ders 
geſtalt feſtgeſetzt, daß derjenige, wel⸗ 
cher durch den Meiſtboth dieſe Gefälle 
in Pacht nimmt, zugleich verbunden 
ſeyn ſoll, bei demjenigen Betrag, wel⸗ 
cher ſich nach Beſtreitung des auge⸗ 


bothenen jahrlichen Pachtſchillings, und 


nach Abzug des auf Regiekoͤſten paſ⸗ 
ſirten Betrags von 7000 fl. rb. als 
reinen Gewinn zeigen wird, 20 Pros 
zent dem hoͤchſten Aerario zu zahlen, 
und in dieſer Abſicht nicht nur die 
Gefaͤllseinhebung dlos allein nach dem 
von der k. k. Staats buchhaltung vor⸗ 
zulegenden Juxtabuͤcher — und Jour⸗ 
nalen zu bewirken, ſondern auch or⸗ 
dentliche Rechnung zu fuͤbren, und zu 
legen, und dem Aerarinm die unun⸗ 
terbrochene Einſicht in die Gefaͤllsver⸗ 
waltung, fo oft ſolche nothwendig bes 
funden werden wird, zu geſtatten. 


2) Iſt der Paͤchter verbunden, den 
Pachtſchilling in monatlichen Raten 
vorhinein am ıfen jedes Monats an 
die krakauer k. Kreiskaſſe um ſo ge⸗ 
wiſſer abzufuͤhren, als widrigens, 
wenn die Zahlung binnen 3 Tagen 
nicht erfolgt, der Pächter der Exeku⸗ 
jion, und wann bis ı5ten die Zah⸗ 
lung nicht geleiſtet wird, die Kau⸗ 
zionseinziehung und Außerpachtſetzung 
im politiſchen Wege zu gewaͤrtigen hat. 


3) Hat der Pächter 14 Tage nach 
erfolgter Aushaͤndigung des Kontrakts 
eine dem 2 monatlichen Pachtſchillings⸗ 
betrag gleich kommende Kauzion im 
Baaren, oder mittels Staatspapieren, 


oder auch fidejuſſoriſch um fo gewiſſer 


zu leiſten, als derſelbe vor bewirkter 
Sicherſtellung dieſes Kauzlonsbetrags 
in 
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in den Pachtbeſitz nicht eingeſetzt wer⸗ 
den wuͤrde. 

4) Wird zu dieſer Pachtung kein 
Jude zugelaſſen, auch darf der meiſt⸗ 
biethend bleibende Paͤchter keinen Ju⸗ 
den in Compagnie aufnehmen. 


5 Jeder Pachtluſtige hat ſich mit 
einem zehnprozentigen Vadium von 
9100 fl. th. im Baaren zu verſehen, 
und welches vor der Verſteigerung bei 
der Lizitations⸗Kommiſſſon zu erlegen, 
welches ſodann der meiſtbiethend blei⸗ 
bende Pächter zur Kauzion einrechnen 
kann, den übrigen Lizitanten aber 
gleich nach geendeter Lizitation wieder 
zuruͤckgeſtellt werden wird. 


6) Sollte im Laufe des Pachtjahrs 


eine Abänderung in dem Trankſteuec⸗ 


Syſtem angeordnet werden, ſo ſoll der 
Paͤchter verbunden ſeyn, gegen vorlaͤu⸗ 
fige 2 monatliche Aufkuͤndigung von 
der Pachtung der Trankſteuer abzutre⸗ 
ten, ohne dieſerwegen irgend einen Er» 
ſatz oder Schadloshaltung an das 
hoͤchſte Aerarium anzuſprechen, dagegen 
ſoll der Pächter gehalten ſeyn, auch 
nach aufgekuͤndeten, und aufgeſchobenen 
Trankſteuerpache, die Pachtung der 
andern zwei Gefaͤlle, naͤmlich der Su⸗ 
chataxa, und des ſtaͤdtiſchen Getraͤnks⸗ 
aufſchlags bis zum Ausgang des Jahrs 
fortzuſetzen, und dafür die Halbſcheid 
des Pachtſchillings, um welchen alle 
drei Gefaͤlle erſtanden worden ſind, in 
monatlichen Raten abzufuͤhren, daß 
ſomit der Kontrakt in Anſehen der an⸗ 


dern zwei Gefälle bis zum Ausgang 


der Jahres friſt fortzudauern haben ſoll. 


Die Übrigen Kontraktsbedingniſſe 
koͤnnen von heut an täglich iu der k. k. 
Kreisamtskanzley eingeſehen werden. 


Krakau den 19. Juli 1803. 


Zink. f 3 
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Kundmachung. 


Vom Juſtizamte der Herrſchaft 
Landskron und Myslenie, werden hier⸗ 
mit alle Glaͤubiger, die an die Ver⸗ 
laſſenſchaft des zu Lagiewnik Mysleni⸗ 
cer Kreiſes bei der Lagiewniker Alaun⸗ 


Fabrique geweſenen Huͤttmanns Gott⸗ 


fried Goeſe, aus was immer für eis 
nem Rechtsgrunde eine Forderung oder 
Anſpruͤche zu machen haben, auf dieſe 
Weiſe einberufen, daß fie den 20ten 
Auguſt d. J. um die sote Fruͤhſtunde 
in dem herrſchaftlichen Hofe zu kagiew⸗ 
niki vor dem Juſtizamte erſcheinen, und 
ihre Forderung beweislich liquidiren 
ſollen, wie im widrigen Falle die Ver⸗ 
laſſenſchaft ohne weiters abgehandelt, 
and was Rechtens iſt, vorgekehrt wer⸗ 
den wird. — 8 


Gegeben in der Juzſtiz⸗ Amts kant 

ley zu Idebnik am 19. Juli 1803-4 
i Zimmer, 

5 Juſtiziarius. 7 
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Kundmachung: 


Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiermit öffentlich ber 
kannt gemacht, daß die ſiaͤdiiſche Li⸗ 
nienmauth mittelſt öffentlicher am sten 
September I. J. um 9 Uhr Fruͤh in 
der neuen Magiſtratsbehauſung abzu⸗ 
haltenden Ligzitazion auf 1 Jahr, das 
iſt vom Iten November d. J. bis Ende 
Oktober 1801 in Pacht gegen folgende 
Bedingniſſe werden uͤberlaſſen werden. 


1) Wird der Fiscalpreis fuͤr dies 
ſtaͤdtiſche kinienmauthgefaͤll auf 24017 
fl. ch, dergeſtalt feſtgeſetzt, daß ders 
jeuige, der der Meiſtbiethende ſeyn 
wird, die Pachtung erſtehen, dagegen 
aber gehalten ſeyn ſoll, auf den Fall, 
als er von dieſem Meiſtboth abgienge, 
und hiernach zu einer zweiten Verſtei⸗ 
gerung dieſes Gefaͤlls geſchritten wer⸗ 
den müßte, nebſt dem Verluſte des 
zehnprozentigen Vadiums pr. 2401 fl. 
hn. 42 kr., auch dem ſtaͤdtiſchen Ae⸗ 
rarium den allenfaͤlligen Entgang, nem⸗ 
lich den Betrag, welcher bei der zwei⸗ 
ten Verſteigerung gegen die erſtern 
minder aus fallen ſollte, und allen 
ſonſt erweislichen Schaden ohne Wi⸗ 
derrede zu erſetzen. 


2) Muß der meiſtbiethend geblie⸗ 
bene Paͤchter von dem reinen Gewinn 
des gepachteten Gefaͤlls, im Fall ſol⸗ 
cher hoͤher als der Meiſtboth aus fal⸗ 
len ſollte, uͤber Abzug des in dieſem 


Falle nur bewilligten Negieauslagens | 


betrags pr. 3666 fl. rhu. 40 kr. 
dit eine Halfte in die ſtaͤdtiſche Caſſe 


entrichten, und zu dieſem Ende über 
die in Folge der beſtehenden Tarif zu 
bewerkſtelligende Gefaͤlseinhebung nach 
der bereits eingefuͤhrten Rechnungs⸗ 
methode ordentliche Rechnung fuͤhren, 
legen, dann dem krakauer Stadtma⸗ 
giſtrate die Eiaſicht dieſer Rechnungen, 
fo oft ſolche für noͤthig befunden 
wird, geſtatten. i 


3) Den Pachtſchilling in monatlichen 
Raten vorhinein am Iten jedes Mor 
nats an die krakauer Stadtkaſſe ab⸗ 
fuͤhren, widrigens der Paͤchter, wenn 
binnen drei Tägen die Zahlung nicht 
erfolgt, die Exekuzion zu gewaͤrtigen, 
falls aber die Abfuhr bis zum Iten 
nicht erfolgen ſollte, der Einziehung 
ſeiner Kauzion, und der Außerpacht⸗ 
ſetzung im politiſchen Wege ſich zu ver⸗ 
ſehen hat. 


4) Vierzehen Tage nach erfolgter 
Aus haͤndigung des Kontrakts eine dem 


zweimonatlichen Pachtſchillings betrag 


gleichkommende Kauzion im Baaren, 
oder mittelſt Staatspapieren, oder 
auch fideſuſſoriſch um fo gewiſſer lei: 
ſten, als derſelbe von der bewirkten 
Sicherſtellung dieſes Kauzionsbetrags 
in Pachtbeſitz nicht eingeführt werden 
wuͤrde. 


5) Wird zu dieſer Pachtung kein 
Jude zugelaſſen, noch darf auch von 
dem paͤchter ein Jude in die Pachtge⸗ 
ſellſchaft aufgenommen werden. 


6) Jeder Pachtluſtige hat ſich mit 
einem Vadio pr. 2401 fl. chu. 42 kr. 
zu 
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iu verſehen, ſolches vor der Verſteige⸗ 
rung bei der Lizitazionskommiſſion zu 
erlegen, welches ſodann der Meiſtbie⸗ 
thendbleibende zur Kauzion anrechnen 
kaun, den übrigen Lizitanten aber 
gleich nach geendigter Lizltation zus 
ruͤckgeſtellet werden wird. Die uͤbri⸗ 
gen Kontraktsbedingniſſe hingegen koͤn⸗ 
nen täglich bei dieſem Magiſtrate ein: 
geſehen werden. Alle Pachtluſtige 
werden daher am oben beſtimmten Orte 
und Zeit zu erſcheinen haben. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau den 2. Auguſt 1803. 


Plinta. 1 
K ———˙——˙ꝛ 1 —— —ĩ— 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 8. Auguſt. 


Der Herr Alexander von Czerwinskt 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 94., koͤmmt aus 
Rußland. 


Der Herr Johann von Prati, Akteur 
des allg. Appellationsgerichts der Ars 
mee, wohnt in der Stadt Nro. 93, 
koͤmmt von Lublin. 


Der Herr Kaſſmir von Rostrowiſfi mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 95.) koͤmmt von Warſchau. 


Der Herr Alexander von Stradoniski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 48. 

Die Frau von Zborowska mit 2 Bes 
dienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 482. 


— — 


Der Herr Martin von Pienionzek mit 
6 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 4. 


Am 9. Auguſt. 


Der k. k. kielzet Kreiskommiſſaͤr Herr 


Alois Boͤhm, wohnt in der Stadt 
Nro. 504. 

Der Herr Graf Johann von Menzinski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 504., koͤmmt von Wien. 

Der k. preußiſche Lieutenant Herr von 
Rottenberg, wohnt in der Stadt 


Nro. 452. ; 
Der k. preußiſche Faͤhndrich Herr 


Graf von Grabowski, wohnt in der 
Stadt Nro. 452. 

Der k. preußiſche Gouvernementsau⸗ 
ditor Herr von Wiſchke, wohnt in 
der Stadt Nro. 452. 


Der Hr. Felix von Wieloglowski mit Gat⸗ 


tin und 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 504. koͤmmt von Wien. 


Am 10. Juli. 


Der Herr Simon von Czernezki mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 4. 5 

Der Herr Franz von Pogonowski mit 
Gattin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 482. IR 

Der Herr Johann von Smigielski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf der 
Weßola Nro. 248., koͤmmt von 
Lublin. i 

Der Herr Bartholomeus von Stan⸗ 
kowski, wohnt auf der Weßola Nro. 
243., koͤmmt von Lublin. 

Der Herr Anton von Wibranowski 
mit m Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 91., koͤmmt von Lem⸗ 


erg. . 

Der Herr Vinzens von Zawadzki mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91., koͤmmt von Lemberg. 

Ver⸗ 


EEE N ——— —— —- 


Virſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 


Am 7. Auguſt. 


Dem Schuhmachermeiſter Lutſchkowitz 
fe W. Barbara, 60 Jahre alt, am 
Faul fieber, in der Stadt Nro. 389. 

Dem Gränzler Stanislaus Ortſchikow⸗ 
Ski f. T. Marianna, 1 ½ Jahr alt, 
an der Abzehrung, auf dem Sand 
Nro 

Dem 
Straßberg f. T. Aloiſia, 17 Mo⸗ 
nate alt, an der Abzehrung, in der 
Stadt Nro. 640. x 

Die Wittwe Agnes Brudzinska , 156 


Jahre alt, am Durchfall, im St. 


Lazarſpital. 


Am 8. Auguſt. 


Der Benedikt Griglowski, 40 Jahre 
alt, an der Lungenſucht, im St. La⸗ 
zarſpital. \ . 

Dem Tagloͤhner Sebaſtian Butowski 
f. S. Johann, 6 Wochen alt, an 

der Abzehrung, auf dem Kaſimir 


Nro. 51. ö E 
Dem Fleiſchhauer Johann Krziza⸗ 
nowski ſ. S. Stanislaus, 1 14 


108. 
Gubernialdiurniſten Johann 


Jahr alt, an Konvulſionen, auf 
dem Kleparz Nro. 17. 


Am 9. Auguſt. 


Dem Bindermeifter Anton Jaſchowski 
ſ. T. Roſalia, 5/4 Jahr alt, an 
der Abzehrung, auf dem Kleparz 


Nro. 10 2 

Dem Baͤckermeiſter Mathias Wohl: 
neten f. T. Barbara, 7 Monate 
alt, an Konvulſionen, in der Stadt 
Nro. 455. 2 

Dem Taglöbner Hiazinth Brandiſchow⸗ 
ski ſ. T. Thekla, 8 Jahre alt, am 
Durchfall, auf dem Sand Nr. 257. 

Dem k. k. Gubernialrath Herrn von 
Platzer ſ. T. Joſepha, 8 Monate 
alt, am Brand, in der Stadt 
Nro. 550. 2 2 

Der Bürger Martin Okonski, 48 
Jahre alt, am Faulfieber, auf dem 
Kaſimir Nro. 118. 


Am 10. Augnſt. 


Dem Schneider Nikolaus Grodzizki 
ſ. S. Florian, 3 Monate alt, an 
der Abzehrung, auf dem Kaſimir 
Nro. 91. N 


——ů— ——— — — — 


Krakauer Marktpreiſe 
vom sten A guſt 1803. 


fl. kr. 
Der Korez Weitzen z 8. — 
— Kom — 6115 
— — Gerſten — 4445 
— — Haber — 3122 ı/2 
— — Hirſe — 9 — 
— — Erbſen — 5 45 


— 


fl. kr. ? fl. fr, fl. kr. 
6 30 7 630 
7 5145 5130 
4|30 4115 4. — 
375 3 1.— 272 ı/2 
830 8 7130 
9130 5115 „= 


1 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


